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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Van Januar bet März
Januar mott knacken _

wenn de Körn schöält gaut sacken. / 
Fangt de Doage an tau längen –
fäng de Winter an tau strengen.

Lechmissen hell un kloar –
giff een gauet Roggenjoahr.  /  

Wenn de Nordwiend in‘n Februar nich 
will – kump hei seeker in‘n April.

Märzen Schnei –
daat ale Soaten weih. /

In‘n Märzen Nordenstoff –
kump gohet Wär up‘n Hoff.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat März

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im April 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 – 
Plattdeutsche Nachrichten

01. April 2023 – WGV-Vereinsvorsit-
zenden-Versammlung in Bersenbrück

15. April 2023 – Seminar in Koope-
ra tion mit der Wanderakademie 
NRW: Wegemarkierung – Wander-
wege „wandersicher“ markieren in 
Bad-Essen

13. Mai 2023 – WGV-Orgelwande-
rung in Bissendorf

14. Mai 2023 – Tag des Wanderns

10. Juni 2023 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Lohne
17. Juni 2023 - Exkursion ins Große 
Torfmoor bei Lübbecke

Vorstand des Heimat- und 
Verschönerungsvereins 

 Bruchmühlen wiedergewählt 
Diese Pläne gibt es für 2023

In ihren Ämtern bestätigt wurden die Vorstandsmitglieder (von links): Uwe Aschemeyer, Hel-
mut Gerker, Falko Grobe und Heike Grobe.            Foto:  Irene Pieper-Diedler

Melle-Bruchmühlen (pd). Bei der Jah-
reshauptversammlung des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Bruchmühlen 
standen zwei wichtige Programm-
punkte auf der Tagesordnung: die Wahl 
des Vorstands sowie der Rück- und Aus-
blick auf die Aktivitäten des Vereins. Der 
Ortsbürgermeister Axel Uffmann und 
der Ehrenvorsitzende Karl Landwehr 
waren zu Gast.
Wahlen: Der gesamte Vorstand, be-
stehend aus Uwe Aschemeyer, Helmut 
Gerker, Falko Grobe und Heike Grobe, 
 wurde wiedergewählt. Für sie ist es 
 bereits die vierte Amtszeit in Folge.
Rückblick: Falko Grobe rief den An-
wesenden einige Vereinsaktivitäten des 
Vorjahrs in Erinnerung, unter anderem 
zwei Wanderungen, das Maikranzbin-
den und -aufstellen am Torbogenhaus, 
die Fahrradtour am 1. Mai, das Som-
merfest, das Adventskranzbinden und 
-aufstellen sowie die Adventsfeier auf 
Gerkers Diele. Auch die Reparatur eini-
ger Ruhebänke wurde lobend erwähnt. 
Ortsbürgermeister Uffmann bedankte 

sich insbesondere für die Pflege von 
Wanderwegen und Beeten und für die 
Hilfe bei der 700-Jahr-Feier im vergan-
genen September.
Ausblick: Für dieses Jahr plant der Ver-
ein weitere Wanderungen, auch in Ko-
operation mit den Stadtteilen Buer und 

Riemsloh. Am 15. Oktober ist Bruch-
mühlen zudem Ausrichter des Meller 
Wandertags. Am 2. Dezember (Sams-
tag) steht der Indoor-Weihnachtsmarkt 
in der Mehrzweckhalle Bruchmühlen 
auf dem Plan.

Osnabrück/Spenge (hm). Wolf-Dieter 
Fißenebert wurde in Würdigung seines 
beispielhaften ehrenamtlichen Engage-
ments sowie seiner großen Verdienste in 
den Aufgabenbereichen Heimatpflege, 
Naturschutz und Wandern zum Ehren-
mitglied des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems (WGV) ernannt.
Bereits auf der Jahreshauptversamm-
lung im vergangenen Jahr in Neuenkir-
chen-Vörden hatten sich die Mitglieder 
einstimmig dafür ausgesprochen. Lei-
der konnte der Geehrte nicht an der 
Versammlung teilnehmen.
Doch nun nutzte WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier anlässlich des Narzissen-
festes an der Werburg in Spenge die 
Gelegenheit, die Auszeichnung vorzu-
nehmen. Über die besondere Ehrung 
für Fißenebert freute sich auch die Vor-
sitzende Ricarda Kurschel und die Wan-
dergruppe des Heimatvereins Spenge, 
die an diesem Tag die erste Etappe des 
Mühlensteigs erwandert hat. 
Wolf-Dieter Fißenebert war 34  Jahre, 
davon 18 Jahre als Vorsitzender, im 
langjährigen Mitgliedsverein des Wie-
hengebirgsverbands, dem Heimatver-

ein Spenge aktiv. Brauchtums-, Hei-
mat- und Landschaftspflege sowie die 
Unterstützung der Wanderbewegung 
waren ihm stets ein großes Anliegen. 
So hat  Fißenebert sich unter anderem 
dafür eingesetzt, dass das Torhaus der 
Werburg in Spenge erhalten blieb und 

mit seinem ehrenamtlich geführten 
Museum und Café zu einem Anzie-
hungspunkt geworden ist. Auf seinen 
Vorschlag hin gibt es seit 2010 die „His-
torischen Rundgänge“, eine Veranstal-
tungsreihe, die sich einen festen Platz 
im Jahresprogramm des Heimatvereins 
erworben hat. 

Wolf-Dieter Fißenebert zum Ehrenmitglied des WGV ernannt

Wolf-Dieter Fißenebert (4. v. r.) erhielt aus den Händen von WGV-Präsident Jobst Brüggemeier (5. v. r.) die Urkunde zur Ehrenmitgliedschaft 
des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems. Zu den Gratulanten gehörte unter anderem die Vorsitzende des Heimatvereins Spenge, Ricarda Kur-
schel (rechts neben dem Geehrten).            Foto: HV Spenge / Franz Thöle

Mit der Ernennung zum Ehrenmitglied 
spreche ihm die gesamte Verbands-
familie Dank und Anerkennung für 
das ehren amtliche Engagement und 
zugleich dessen Glückwunsch aus, so 
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier bei 
der Übergabe der Ehrenurkunde.
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Bersenbrück (bn). Im Jahre 1953 wur-
de der Heimatverein Bersenbrück nach 
dem Zweiten Weltkrieg wieder begrün-
det, damit jährt sich diese Gründung 
in diesem Jahr zum 70. Mal. Da war es 
nicht verwunderlich, dass dieses Ereig-
nis auch bereits in der Jahreshauptver-
sammlung im Heimathaus Feldmühle 

ein Thema war. So wurden nach Ab-
schluss der Regularien historische Fotos 
aus der Geschichte des Heimatvereins 
gezeigt. Zudem konnten eine verdien-
te Heimatfreundin und zwei Heimat-
freunde geehrt werden.
Vorsitzender Franz Buitmann freute 
sich, dass trotz des plötzlichen Winter-
einbruchs zahlreiche Heimatfreunde 
den Weg in das Heimathaus gefunden 
hatten. Sein Jahresbericht erfolgte wie 
immer in Wort und Bild. Die Bilder 
zeigten, dass der Heimatverein trotz 
noch vorhandener Einschränkungen 
durch die Corona-Pandemie aktiv sein 
konnte. So war der Heimatverein weiter 
im Natur- und Umweltschutz tätig, die 
Pflege der Wildblumen- und Streuobst-
wiese mit Bienenwagen, die Reinigung 
der Nistkästen für Halbhöhlen- und 
Höhlenbrüter, die Kontrolle der Eis-
vogelröhren, der Schleiereulen- und 
Fledermauskästen sowie des Wildbie-
nen-Hotels brachten viel Arbeit mit sich, 
inzwischen sind im Bereich der Streu-
obstwiese auch zwei Steinkauzröhren 
angebracht worden. Viel Arbeit brachte 
auch das Wasserrad am Heimathaus 
mit sich, Reparaturen standen immer 
wieder an, die Erzeugung von Strom mit 
Hilfe des Wassers kam ein ganzes Stück 
voran. Der Heimatverein pflegt Tradi-
tionen, so das Aufstellen des Maibaums 

am Heimathaus, das Abbrennen eines 
Osterfeuers am Flutwehr, den Mühlen-
tag am Pfingstmontag und den Tag des 
Offenen Denkmals. Radwanderungen, 
ganz- und halbtägig, in die nähere Um-
gebung konnten durchgeführt werden. 
Die Foto-Archiv-AG tagte häufig, in-
zwischen konnten einige Tausend Fotos 

bestimmt, digitalisiert und katalogisiert 
werden. Der Heimat-Kalender fand 
wieder sehr guten Zuspruch, ein Mittei-
lungsblatt informiert viermal im Jahr.  
Eine Tagesfahrt führte nach Worpswede 
und Oldenburg, die Homepage wurde 
aktualisiert und mitgearbeitet wurde 
im Kuratorium Museum im Kloster Ber-
senbrück. An den Veranstaltungen der 
Dachverbände nahmen Mitglieder des 
Heimatvereins immer wieder teil, zum 
Heimatkreis Greifenhagen bestehen 
gute Kontakte.
Einstimmig erfolgten die turnus-
mäßigen Wahlen, wiedergewählt wur-
den der stellvertretende Vorsitzende 
Manfred Kalmlage und der stellvertre-
tende Geschäftsführer Christoph Mar-
kus. Zu Kassenprüfern wurden Alfons 
Hugenberg und Beate Heuberger ge-
wählt.
Unter Beifall erhielten aus den Händen 
des Vorsitzenden Brigitte Parske die 
Goldene und Karl Mertens und Markus 
Drucks die Silberne Ehrennadel.
Die vom Vorsitzenden gezeigten histo-
rischen Fotos spiegelten zum Teil die 
Historie des Heimatvereins wider. Auf 
einer erweiterten Sitzung des Kreishei-
matbunds Bersenbrück am 24. Novem-
ber 1953 in der Gastwirtschaft Kreke in 
Bersenbrück wurde der Heimatverein 
Bersenbrück aus der Taufe gehoben. Als 

Vorsitzender fungierte Pfarrer Heinrich 
Große-Kreutzmann, als stellvertreten-
der Vorsitzender Landwirtschaftsrat 
a. D. Dietrich Korfhage, als Kassierer 
Buchdruckermeister Franz Hülsmann, 
als Schriftführer Sparkasseninspektor 
Gustav Wiescher, als 2. Schriftführer 
Sparkassenangestellte Margret Büter, 
zum Beisitzer wurde Bürgermeister 
Fritz Kreke gewählt. Zum ersten Mal 
an die Öffentlichkeit trat der wieder 
gegründete Heimatverein Anfang 1954 
mit einer Versammlung im Saale Hen-
geholt, auf der Professor Baader über 
das  Thema „Entstehung und Bedeutung 
der Familiennamen in Bersenbrück“ 
sprach. Schwerpunkte der Vereinsarbeit 
waren zunächst die Mundartforschung, 
die geschichtliche Entwicklung Bersen-
brücks und alte Bauernmöbel als Bei-
spiel für die bäuerliche Kultur im Kreis 
Bersenbrück. Anfang 1955 wurde das 
bisherige Provisorium beendet und Vor-
stand und Beirat endgültig durch Wahl 
in Amt und Würden erhoben. In den fol-
genden Jahren zeigte der Heimatverein 
ein sehr aktives Leben. Davon zeugen 
Schriftwechsel und Zeitungsausschnit-
te, die sich in reichlicher Zahl im Archiv 
des Heimatvereins befinden.
Aus Anlass der Stadterhebungsfeier 
Bersenbrücks 1956 beteiligte sich der 
Heimatverein mit einem Heimatabend, 
Vorsitzender war inzwischen Dietrich 
Korfhage, Stellvertreter Bauer Ernst 
Jöring, Beisitzer Forstmeister i. R.  Willy 
Hinz. Schon zu dieser Zeit hatte der 

Heimatverein enge Kontakte zu den Hei-
matvertriebenen, später zu den Greifen-
hagenern aus Pommern. 
Zu Beginn der sechziger Jahre geriet 
die Vereinsarbeit ins Stocken, bedingt 
durch die Erkrankung des Vorsitzen-
den, nennenswerte Aktivitäten gab es 
kaum noch. Erst 1974 kam es zu Bestre-
bungen, den „Dornröschenschlaf“ des 
Heimatvereins zu beenden, wieder auf 
Anregung des Kreisheimatbunds. Auf 
einer Mitgliederversammlung gab es 
einen neuen Vorstand mit Hugo Kodde 
als Vorsitzender, Walter Sandbrink als 
Stellvertreter, Kassenwart Franz Hüls-
mann, Schriftführer Franz Buitmann 
und 2. Schriftführer Bernd Büscher. 
In den Beirat kamen Magda Elschen, 
Gertrud Underbrink, Bernhard Stein-
kamp, Gerhard Lux, Gerhard König und 
 Hubert Schulte. 
War anfangs die Klosterpforte das Do-
mizil des Heimatvereins, ist es seit der 
Restaurierung das Heimathaus Feld-
mühle. Im Jubiläumsjahr besteht der 
Vorstand des Heimatvereins aus dem 
Vorsitzenden Franz Buitmann, dem 
Stellvertreter Manfred Kalmlage, dem 
Geschäftsführer Hermann Sattinger, 
dem Kassenwart Wolfgang Rehkamp, 
dem stellvertretenden Geschäftsführer 
Christoph Markus sowie den erweiter-
ten Vorstandsmitgliedern Heinz Drucks, 
Gerhard König, Gert Kogelberg, Karl-
Wilhelm Mertens, Johannes Wessling 
und Reinhard Pöttker, Ehrenmitglieder 
sind Walter Sandbrink und Alois Küthe.

Die Jahreshauptversammlung des Heimatvereins Bersenbrück
stand bereits im Zeichen des 70jährigen Jubiläums

Auf der diesjährigen Jahreshauptversammlung des Heimatvereins Bersenbrück wurden auch 
verdiente Heimatfreunde geehrt, das Foto zeigt sie mit Vorstandsmitgliedern, die zum Teil 
wieder gewählt wurden.                      Foto:  Heimatverein Bersenbrück

Löhne (ei). In dieser Woche ging es für 
die Wanderinnen und Wanderer des 
Wanderclubs „Gut Fuß“ mit 17 Perso-
nen zur Porta Westfalica. Treffpunkt 
war am Kapellenweg. Hier beginnt der 
Philosophenweg und auch die Wande-
rung bei schönem Frühlingswetter.
Zugleich verläuft hier der Arminius-
weg, der das Wilhelmsdenkmal mit den 
Fundorten der Varusschlacht bei Kalk-

Wanderclub „Gut Fuß“ Bad Oeynhausen 
wandert auf dem Philosophenweg

Auf dem Philosophenweg waren die Wanderinnen und Wanderer des Wanderclubs „Gut Fuß“ 
unterwegs.               Foto: Wanderclub Gut Fuß

riese im Osnabrücker Land verbindet, 
ausgewiesen vom Wiehengebirgsver-
band Weser-Ems.
Die Wandergruppe legte eine kurze 
Trinkpause am Lebensborn ein. Dann 
ging es zum Fuchstanzplatz und weiter 
in Richtung Häverstädt, zurück an den 
Mühlenkreiskliniken vorbei, zum Aus-
gangspunkt.
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Buer (jk). Führungswechsel im Heimat- 
und Verschönerungsverein Buer: Nach 
27-jähriger Amtszeit hat sich Dieter 
Huntebrinker jetzt während der Jahres-
hauptversammlung im Hotel „Bueraner 
Hof“ von seinem Amt als 1. Vorsitzender 
zurückgezogen. Zu seiner Nachfolgerin 
wählten die Anwesenden die bisherige 
Stellvertreterin des 81-Jährigen, Ursula 
Remmert, und zum neuen stellvertre-
tenden Vorsitzenden Klaus Langenberg. 
Die neuen Amtsinhaber kündigten an, 
sich mit ganzer Kraft zum Wohle der 
Bueraner Heimatfreunde einsetzen zu 
wollen.
In Würdigung seiner Verdienste um 
die örtliche Heimatbewegung berief 
der Vorstand Dieter Huntebrinker zum 
Ehrenvorsitzenden des Vereins. In der 
Ernennungsurkunde heißt es unter 
anderem: „Der Heimat- und Verschö-
nerungsverein Buer e.V. wertschätzt 
mit dieser Auszeichnung die bleibenden 
Verdienste, die sich Dieter Huntebrinker 
seit der Übernahme des Vorsitzes im 
Jahre 1996 um die Kultur- und Brauch-
tumspflege im Kirchspiel Buer erworben 
hat. Mehr als zweieinhalb Dekaden 
brachte sich der Geehrte als einer der 
Impulsgeber und als Motivator in die 
Vereinsarbeit ein. Er erwies sich dabei 
als Motor und als Seele zahlreicher 
Unternehmungen, die Strahlkraft über 
den heutigen Tag hinaus in die Zukunft 
besitzen. Mit seinem ehrenamtlichen 
Engagement als Vereinsvorsitzender hat 

Dieter Huntebrinker nach 27-jähriger Amtszeit zum Ehrenvorsitzenden ernannt
Jahreshauptversammlung des Heimat- und Verschönerungsvereins Buer mit Rückschau und Ausblick

Dieter Huntebrinker zusammen mit den 
übrigen Mitgliedern des Leitungsgremi-
ums entscheidende Beiträge zur Profi-
lierung und Positionierung des Heimat- 
und Verschönerungsvereins Buer in der 
 lokalen Kulturlandschaft geleistet.“
Die Aspekte, die in der Urkunde nachzu-
lesen sind, würdigte Ortsbürgermeister 
Wilhelm Hunting im Namen des Orts-
rats und namens der gesamten Bevöl-
kerung des Stadtteils Buer während der 
Zusammenkunft mit folgenden Worten: 
„Das, was Du für Buer geleistet hast, war 
nicht nur an den Heimat- und Verschö-
nerungsverein, sondern an das gesamte 
Kirchspiel Buer gebunden. Dafür sage 
ich Dir, lieber Dieter, ein ganz herzliches 
Dankeschön!“ In diesen Dank schloss 
der Redner auch Dieter Huntebrinkers 
Ehefrau Heide ein, die ihrem Mann stets 
den Rücken für dessen ehrenamtliche 
Aktivitäten freigehalten habe.
Seinen letzten Rechenschaftsbericht 
als Vereinsvorsitzender nutzte Dieter 
Huntebrinker dazu, Rückschau auf 
das vergangene Jahr zu halten, das von 
zahlreichen Aktivitäten geprägt war. Zu 
den Höhepunkten zählten dabei unter 
anderem die Ausrichtung der Ausstel-
lung „Mühlen im Bueraner Raum“ 
im Heimathaus Osnabrücker Tor, die 
Beteiligung an der 800-Jahr-Feier Hus-
tädtes auf dem Hof „15 Eichen“, das 
große Sommerfest des Heimat- und 
Verschönerungsvereins, das an gleicher 
Stelle nahezu 300 Menschen in seinen 

Bann zog, und die Gedenkveranstaltung 
zum 100. Todestag des „Wohltäters von 
Buer“, Fritz Kamping, auf dem Alten 
Friedhof. Worte der Anerkennung fand 
Huntebrinker für die Zusammenarbeit 
mit der Stadt Melle. Im Verbund zwi-
schen Kommune und Verein sei es im 
Berichtszeitraum gelungen, im Vereins-
domizil eine neue Heizung einbauen 
zu lassen. Und: „Da wir das Objekt in 
ehrenamtlicher Arbeit nicht mehr be-
treuen können,  haben wir die Seehütte 
am Grünen See an die Eheleute Brenne-
mann über geben. Damit ist gewähr-
leistet, dass es mit diesem touristischen 
Anziehungspunkt in unserem Sinne 
weitergeht.“
Doch damit nicht genug: Darüber 
 hinaus, so der scheidende Vorsitzende, 
habe der Verein in Zusammenarbeit mit 
einer renommierten Kommunikations-
agentur ein neues Corporate Design 
entwickelt, das unter anderem zu einer 
Neugestaltung des vereinseigenen Inter-
net-Auftritts führte. Außerdem sei die 
Digitalisierung historischer Dokumen-
te, die sich im Archiv des Heimathauses 
befinden, fortgesetzt worden.
Auch für das Jahr 2023 haben sich die 
Bueraner Heimatfreunde zahlreiche 
Pläne auf ihre Fahnen geschrieben, 
etwa die Sanierung des schmiede-
eisernen Aufsatzes auf dem Kirchspiel-
brunnen an der St.-Martini-Kirche, die 
Fortsetzung des Projekts „Historische 
Meilensteine“ aus beständiger Bronze 

im Ortskern und die Instandsetzung des 
historischen Spritzenhauses samt Um-
feldgestaltung im Bereich der Ursied-
lung „Auf Torf“. Des Weiteren wird es die 
bekannten und beliebten Wanderungen 
geben, zudem einen Vereinsausflug in 
das Ammerland.
Traditionsgemäß war die Jahreshaupt-
versammlung mit der Vorlage des Kas-
senberichts verbunden. Schatzmeister 
Peter Bahr konnte bei dieser Gelegen-
heit erneut feststellen, dass der Heimat- 
und Verschönerungsverein Buer über 
eine feste finanzielle Basis verfügt. Die 
Entlastung des Vorstands erfolgte ein-
stimmig.
Dem Leitungsgremium gehören außer 
der neuen Vorsitzenden Ursula Rem-
mert und dem neuen stellvertretenden 
Vorsitzenden Klaus Langenberg, der 
zugleich Beauftragter für das Buera-
ner Glockenspiel ist, folgende Personen 
an: Peter Bahr (Schatzmeister), Jürgen 
Krämer (Vorstandsmitglied für Medien- 
und Öffent lichkeitsarbeit/Dokumentati-
onen), Roland Brungs, Egon Klaus und 
Walter Heermann (Wander- und Wege-
warte) und Werner Zalitta (Projekt-
arbeit und Sonderveröffentlichungen).
Im Anschluss an die Regularien hielt 
der frühere Archäologe für die Stadt 
und den Landkreis Osnabrück, Bodo 
Zehm, einen Vortrag über Sehlingdorf, 
das in diesem Jahr den 800. Jahrestag 
seiner urkundlichen Ersterwähnung 
feiern kann.

Das Format der Urkunde lässt nur erahnen, welch große Bedeutung Dieter Huntebrinker (Vierter von rechts) für den Heimat- und Verschönerungsverein besaß. Das Foto zeigt den frischge-
backenen Ehrenvorsitzenden zusammen mit (von links) Walter Heermann, Egon Claus, Ursula Remmert, Peter Bahr, Roland Brungs, Klaus Langenberg, Jürgen Krämer und Werner Zalitta.

Foto:  Bodo Zehm
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Rödinghausen (me). Die vom Verkehrs-
verein Rödinghausen (VVR) angebo-
tenen Wanderungen in der näheren 
Umgebung werden immer gern ange-
nommen. Diesmal lädt der VVR zu einer 
von Jörg-Michael Heß, dem Vereins-
vorsitzenden, geführten Wanderung in 
den Osterberg im Ortsteil Bieren-Dono 
ein. Die Wanderung führt über eine der 
schönsten Wegstrecken Rödinghausens 
und bietet schöne Aussichten in das 
 weite Land.
Am Ostermontag, den 10. April, geht es 
um 15 Uhr am Rilke-Stein am Schluch-
tenweg los.
Nach einer kurzen Strecke wird der 
historische, ehemalige Amtssteinbruch 
erreicht. Mit seinen 15 Meter hohen 
Steilhängen ist er auf 150 Meter Länge 
ein imposanter Anblick. Die große Zeit 
des Steinbruchs war von 1951 bis 1972. 
Die Firma Gustav Beinke aus Westkilver 

Der historische, ehemalige Amtssteinbruch mit seinen 15 Meter hohen Steilhängen ist unter 
anderem Ziel der Osterwanderung des Verkehrsvereins Rödinghausen.

Foto:  Verkehrsverein Rödinghausen

Osterwanderung des 
Verkehrsvereins Rödinghausen

baute damals Steine für den Straßen-
bau ab. Mehr als zehn Mitarbeiter wur-
den beschäftigt, die im Steinbruch, an 
dem Steinbrecher und der Schüttanlage 
arbeiteten. Mit einer Feldbahn, die sich 
auf 300 Meter Gleisen bewegte, wurden 
die Steine mit Transportloren abgefah-
ren. Für den seit Jahren geschlossenen 
Steinbruch interessieren sich viele 
Natur freunde, aber auch Geologen.
Nachdem die Gruppe den heute zum 
Naturdenkmal erklärten Steinbruch 
erkundet hat, geht es auf dem Wander-
weg „Im Osterberg“ weiter über den 
Donoer Berg, bis das Ziel, der bekannte 
Hof Quest, erreicht wird. Zur Stärkung 
gibt es Kaffee und heimischen Platen-
kuchen. Dann geht es zurück über den 
Schluchtenweg zum Rilke-Stein.
Der VVR freut sich über viele interes-
sierte Teilnehmer und gute Gespräche.

Osnabrück/Winterberg (hm). Jörg  Haase 
wurde in Anerkennung und Würdigung 
seines beispielhaften ehrenamtlichen 
Engagements sowie seiner großen Ver-
dienste für die Wanderbewegung und in 
der Verbandsarbeit zum Ehrenmitglied 
des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
(WGV) ernannt. 
Bereits auf der Jahreshauptversamm-
lung im vergangenen Jahr in Neuenkir-
chen-Vörden hatten die Mitglieder ein-
stimmig dafür votiert. Leider war es erst 
jetzt möglich, Haase die entsprechende 
Ehrenurkunde zu überreichen. WGV-
Präsident Jobst Brüggemeier war dazu 
eigens nach Winterberg gefahren, um 
die Ehrung vorzunehmen.
Jörg Haase ist seit Jahrzehnten Mitglied 
im Wiehengebirgsverband. Er gehörte 
zu dessen bundesweit größter Teilneh-
mergruppe, die an den Veranstaltungen 
der Europäischen Wandervereinigung 
(EWV) teilgenommen haben. Von 2006 

Jörg Haase zum Ehrenmitglied 
des WGV ernannt

v.l.: Jörg und Inge Haase sowie Jobst Brüggemeier    Foto: Bernd Haase

bis 2011 war er 1. EWV-Vizepräsident. 
Auch beim Deutschen Wanderverband 
(DWV) war Jörg Haase aktiv. So  wurde 
er 2003 zum Verbandsfachwart für Me-
dien und Öffentlichkeitsarbeit sowie zum 
Chefredakteur des DWV-Magazins „Wan-
derzeit“ berufen und hat dieses Amt bis 
2017 überaus erfolgreich ausgeübt. Und 
von 2007 bis 2017 war er 2.DWV-Vizeprä-
sident. Mit der Ernennung zum Ehren-
mitglied danke ihm die WGV-Wander-
familie, verbunden mit  einem herzlichen 
Glückwunsch für  seine unermüdliche 
und immer mit  Humor versehene jahr-
zehntelange Arbeit und Verbandstreue, 
so WGV-Präsident Brügge meier. Über 
diese Auszeichnung freue er sich sehr, 
erklärte dazu Jörg Haase. Gleichzeitig be-
tonte er, dass 50 Prozent der Ehrung sei-
ner Ehefrau Inge gebührten. Ohne ihre 
tatkräftige Unterstützung wäre es ihm 
nicht möglich gewesen, diese ehrenamt-
liche Arbeit zu leisten.

Bissendorf (hp). Wegen der guten 
Betei ligung an der Orgelwanderung 
( Holte-Bissendorf-Achelriede) im letzten 
Jahr lädt der Wiehengebirgsverband We-
ser-Ems e.V. erneut zu einer Wanderung in 
Bissendorf ein. Treffpunkt ist am 13. Mai 
um 14.30 Uhr an der Ev. Kirche in Wissin-
gen, Engler straße 1. Uwe Gurran wird die 
Orgel von 1967 vorstellen und erläutern 
und bei einem kleinen Konzert erklingen 
lassen. Die Orgel wurde im letzten Jahr 
nach dem Umzug aus der Osnabrücker 
Melanchthonkirche renoviert. Bei der an-
schließenden Wanderung kann man Kul-
tur- und Naturerleben verbinden, Holger 
Bartschat führt über circa sechs Kilometer 
durch Wald und Flur. Er wird das Tempo so 
wählen, dass auch diejenigen mitkommen, 
die nicht so wandergeübt sind. Unterwegs ist 

WGV-Orgelwanderung in  Bissendorf
am 13. Mai 2023

Orgel der Ev. Laurentiuskirche Schledehausen                     Foto: Sabine Dörmann

ein Blick auf die Schelenburg möglich mit 
ihrem Wohnturm aus dem 12. Jahrhundert 
und dem Renaissancebau aus dem frühen 
16. Jahrhundert. Für Ver pflegung sorgt 
jede/r selbst. Um 17 Uhr kommen die 
Teilnehmenden an der Ev. Laurentiuskirche 
Schledehausen an. Dort erläutert Stefanie 
Schelp die ebenfalls kürzlich renovierte 
Orgel und stellt den Klang der unterschied-
lichen Register vor. 
Die Teilnahme ist kostenlos, um Spenden 
für Orga nistin und Organist wird gebeten. 
Dankenswerterweise unterstützt der Hei-
mat- und Verkehrsverein Schledehausen 
e.V. das Vorhaben, indem er für die Rück-
fahrt nach Wissingen sorgt. Für die Planung 
der Orgelwanderung ist eine Anmeldung 
unter 0541 29771 oder unter wgv-weser-
ems@t-online.de erforderlich.
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Osnabrück (fl). Mehr als zwanzig 
Wanderer des Verschönerungs- und 
Wandervereins Osnabrück e.V. (VWO) 
trafen sich am Sutthauser Bahnhof in 
Osnabrück. Dieser Ort ist ein beliebter 
Ausgangspunkt für Wanderungen nach 
Georgsmarienhütte, Bad Iburg oder 
Hasbergen. 
Vom Parkplatz am Bahnhof aus folgten 
sie dem Düteweg immer entlang des 
kleinen Bachs Düte bis zum Hof Schus-
ter und weiter in den Weg „Im Stavern“. 
Von hier aus hatten die Teilnehmer 
 einen herrlichen Ausblick auf Holzhau-
sen und Haus Ohrbeck. 
Weiter ging es dann zwischen der Bahn-
linie und der Weihnachtsbaumplanta-
ge entlang. Viele Bäume mussten den 
Weg in die heimischen Wohnzimmer 
zum Fest geschafft haben, denn nur 
noch vereinzelt standen „erwachsene“ 
 Bäume. 
Danach ging es über mehrere Straßen 
bis zu einem unscheinbaren Feldweg, 
von dem die Wanderer einen herrlichen 
Blick auf den Dörenberg hatten. 
Sie liefen anschließend in Richtung 
Sutthauser Bach, vorbei am Gut Wulf-
ten, wieder in Richtung Bahnhof. Nach-
dem die VWO-Mitglieder ihre circa acht 
Kilometer lange „Runde“ beendet hatte, 

Wanderung von Sutthausen nach Malbergen

Den Abwechslungsreichtum des südlichen Osnabrücker Umlands genossen die Wanderer des VWO.                                 Foto:  VWO

bedankten sie sich bei ihrer Wanderfüh-
rerin Elisabeth Fischbein. 
Auch wenn die Wanderung relativ 
kurz war, so haben alle auch abseits 
der offiziellen Wanderwege an diesem 
sonnigen Wintertag im Februar den 

Bramsche (mü). Gut besucht war die 
diesjährige Jahreshauptversammlung 
des Heimat- und Verkehrsvereins Bram-
sche in der Gaststätte „Fasanenkrug“.
Der Vorstand unter der Führung von 
Gerhard Müller stellte sich zur Wieder-
wahl und wurde von den Mitgliedern 
einstimmig bestätigt. Müller teilte mit, 
dass die Studienfahrt nach Jever/Ost-
friesland und die Städtefahrt ins hollän-
dische Oldenzaal führen werde.  Gäste 
sind bei diesen beliebten Exkursionen 
immer herzlich willkommen.
Ausgezeichnet mit Urkunde und Abzei-
chen für die Erwanderung von Hünen- 
und Sachsenweg wurden Ulla Sielaff, 
Erich Tokarski, Waltraud Hinz, Karin 
Tschorsnig und Christa Marchand.
Nach dem geschmacklich hervorragen-
den Grünkohlessen referierte der Natur-
schutzwart des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V., Professor Dr. Joachim 
W. Härtling, über die Bedeutung der 
Moore als Kohlenstoffspeicher: bei nur 
3% Anteil an der Landfläche werden 
dort ca. ein Drittel der Kohlenstoff-
vorkommen der Erde gespeichert. Der 
überaus unterhaltsame Vortrag unter-
strich die wesentliche Rolle, die Moore 
zur verbesserten Klimabilanz beitragen. 
Nach einer lebhaften Diskussion und 
viel Beifall endete die Veranstaltung.

Jahreshauptversammlung des Heimat- und Verkehrsvereins Bramsche

Ausgezeichnet wurden (von links): Ulla Sielaff, Erich Tokarski, Waltraud Hinz, Karin Tschorsnig und Christa Marchand.
Foto:  Heimat- und Verkehrsverein Bramsche

Der Pickerweg wurde im Bereich der Stadt Vechta zwischen der Straße „Moor-
kamp“ und dem Gut Welpe verlegt. Er verläuft dort jetzt parallel zum Pilgerweg. Neues aus der Wegeverwaltung

Abwechslungs reichtum des südlichen 
Osnabrücker Umlands  genossen. Aber 
das Frühlingserwachen war schon 
überall spürbar und nicht nur in den 
Vorgärten der Häuser, sondern auch auf 
den Feldern. 

Erfreulicherweise behinderten unter-
wegs auch keine Schilder mit der Auf-
schrift „Privatweg – Betreten verboten“, 
die vereinzelt bei Bauernhöfen zu fin-
den sind.
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von Gerd Giesselmann, Vorsitzender 
des Heimatvereins Enger, und 
Uwe Möller-Lömke, Wanderwart des 
Heimatvereins Enger
Enger. Da staunten die Wanderer im 
südlichen Ortsteil Westerenger nicht 
schlecht, als sie im August 2022 auf gut 
markierten und jahrelang gewohnten 
Wegen plötzlich vor Sperren standen. 
Der Besitzer des Baringhofs, eines 
historischen Sattelmeierhofs, hatte 
Schlagbäume und Doppelflügeltore mit 
massivem Betonfundament errichten 
lassen. Schilder signalisierten Lebens-
gefahr durch Jagdbetrieb und warnten 
vor ‚gefährlichen Zecken‘. Der überört-
liche Segelschiffchenweg des Teutobur-
ger-Wald-Verbands sowie der Engeraner 
Rundwanderweg A5 sollten nicht mehr 
begangen werden können. 
Der Aufwand, mit dem die Sperren 
und Schranken errichtet worden sind, 
ließ darauf schließen, dass es sich um 
dauerhafte Maßnahmen handeln sollte. 
Die Aussagen der Beschilderung wa-
ren einerseits befremdlich (Warnung 
vor Zecken) und sollten andererseits 
einschüchternd wirken (Jagdbetrieb – 
Lebens gefahr). Sie ließen ein hohes Maß 
an Emotionalität vermuten.
Eine für den September geplante Wan-
derung des Heimatvereins Enger um die 
Quellen des Bolldammbachs, die in das 
von den Sperrungen betroffene Gebiet 

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:

Von Januar bis März
Januar muss  knackig-kalt sein – wenn die Körner soll‘n gut (ein-)sacken. /
Fangen die Tage an zu längen – fängt der Winter an, strenger zu werden.

Lichtmess hell und klar – gibt ein gutes Roggenjahr. /
Wenn der Nordwind im Februar nicht will – kommt er sicher im April.

März (noch) Schnee – tut allen Saaten weh. /
Im März Nordenstaub – kommt gutes Wetter auf den Hof.

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de  ·  www.wgv-weser-ems.de

Recht zum Betreten der freien Landschaft auf Straßen und Wegen 
führen sollte, wurde um einen Monat 
verschoben, um dann allerdings umso 
mehr mit einer Demonstration vor Ort 
auf eine Rücknahme dieser Maßnah-
men zu dringen. 
Am 05. Oktober 2022 trafen sich ca. 
50 Wandernde und Anlieger am Roten 
Kotten, wo gleich zwei Schlagbäume 
das Weitergehen verhindern sollten. 
Deutlich wurde vom Vorstand des Hei-
matvereins auf das Recht zum Betreten 
der freien Landschaft auf Straßen und 
Wegen sowie auf ungenutzten Grund-
flächen zum Zweck der Erholung hin-
gewiesen; ein Rechtsanspruch, der nicht 
vom individuellen Wohlwollen abgängig 
ist. In großer Aufmachung berichteten 
beide Lokalzeitungen in Wort und Bild 
darüber.
Parallel dazu hatte der Heimatverein 
sich an den Landrat des Kreises Her-
ford als dem Vorgesetzten der Unteren 
Landschaftsbehörde gewandt und darin 
 seine Position und seine Rechtsauffas-
sung dargelegt: 
1. Nach § 57 des Landesnaturschutz-
gesetzes NRW (LNatSchG NRW) gibt es 
ein unbeschränktes Mitbenutzungs-
recht für „jedermann“ auf Privatwegen, 
es sei denn, dass Hof flächen davon be-
troffen sind oder erhebliche Schäden 
entstehen. Hierzu gehören nicht Ärger-
nisse, die z.B. durch Kfz oder Fahrräder 
entstehen können. 

Deutlich wurde vom Vorstand des Heimatvereins auf das Recht zum Betreten der freien Land-
schaft auf Straßen und Wegen sowie auf ungenutzten Grundflächen zum Zweck der Erholung 
hingewiesen.                   Foto: Uwe Möller-Lömke

2. Bei Maßnahmen des Privateigen-
tümers muss immer eine Abwägung 
mit den Interessen der Allgemeinheit 
vorab stattfinden. Eine pauschale „Be-
strafung“ einer Vielzahl von Wanderern 
und Bürgerinnen und Bürgern ist nicht 
statthaft. 
3. Eine Vollsperrung von Wegen im 
Privateigentum ohne vorherige Geneh-
migung durch die zuständige Behörde 
(hier: durch die Untere Landschafts-
behörde Kreis Herford) ist rechtswidrig 
und kann auch im Nachhinein nicht 
geheilt werden.
Der Heimatverein Enger war und ist 
 immer gesprächsbereit und arbeitet 
gerne an Lösungen mit, die im Ein-
klang mit der Gewährleistung der Mit-
benutzungsrechte nach § 57 LNatSchG 
stehen.

Inzwischen hat der Kreis Herford gemäß 
den juristischen Bestimmungen eine 
Ordnungsverfügung erlassen, gegen 
 deren Rechtmäßigkeit der Eigentümer 
des Baringhofs vor dem Verwaltungs-
gericht Minden geklagt hat. Diese Klage 
ist zurückgewiesen worden. Damit ist 
die Ordnungsverfügung wirksam, und 
der Eigentümer muss die Schranken 
und Sperren sofort öffnen und mittel-
fristig abbauen. 
Das ist ein wichtiger Etappensieg für 
alle Wanderer im Raum Enger, aber 
auch für die Allgemeinheit. Leider gilt 
die Verfügung nicht für ein Sperrtor, 
das sich auf dem Betriebsgelände seines 
Hofs befinden soll. Dieses Sperrtor blo-
ckiert die bestehenden Wanderwege, die 
vermutlich bis zur endgültigen juristi-
schen Entscheidung umgeleitet werden 
müssen.

Lohne (dr). Ein attraktives Angebot 
konnte die Oldenburgische Landschaft 
für ihre Einzelmitglieder in Lohne 
anbieten. Benno Schulz, der als Vor-
standsmitglied der Landschaft die Ver-
anstaltung initiiert hatte, konnte als 
Referenten im großen Vortragssaal des 
Industriemuseums Prof. Dr. Werner 
Klohn vom Fachbereiche Geographie 
der Universität Vechta begrüßen. Der 
Vortrag erhielt aufgrund der Grafiken 
und Abbildungen hohe Anschaulichkeit. 
Thematisiert wurde der große Umbruch 
in der Landwirtschaft der 1950er und 
1960er Jahre im Bereich Südolden-
burgs. Dabei ging es unter anderem um 
den Wandel in den Anbaumethoden, um 
die großen Sprünge in der Technologie, 
die Reduzierung der Arbeitskräfte und 

Industrie Museum Lohne mit Besuchern aus dem Oldenburger Land 
die enorme Steigerung der Erträge. Das 
anschließende Gespräch des Referenten 
mit den Besuchern zeigte das hohe In-
teresse an der vorgestellten Thematik. 
Museumsleiter Benno Dräger stellte ab-
schließend die Entwicklungsgeschichte 
des Museums dar und bot den Teilneh-
mern, die aus dem ganzen Oldenburger 
Land angereist waren, eine Führung 
durch das Haus mit der Abfolge der 
Leitbranchen und der Entwicklung zu 
„Lohne als Stadt der Spezialindustrien“.

von links: 
Benno Schulz, Prof. Dr. Werner Klohn, 
Benno Dräger
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